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and Master Peter the Chanter (S. 119-132): die von Caesarius von Heister­
badt im Dialogus miraculorum VIII, 69 gesdtilderte Debatte hat tatsädtlidt 
stattgefunden. Der Gegenspieler des Petrus Cantor war der in zahlreimen 
Urkunden genannte magister Rogerus Normannus, der in Paris und Bologna 
studiert hatte und später Domdekan in Rouen wurde. - L. E. B o y 1 e , 
Three English Pastoral Summae and a "Magister Galienus" (S. 133-144): 
der in der anonymen Summa Signaculum apostolatus mei (ca. 1260/70) 
genannte, sonst unbekannte magister Galienus (in summa sua) ist der Ver­
fasser des um 1250 in England gesdlriebenen Speculum iuniorum. - Pierre 
M ich a u d - Q u an t i n, La "Summula in foro poenitentiali" attribuee a 
Berenger Fredol (S. 145-167): Der Verfasser der Summula ist mit hoher 
Wahrsdleinlidtkeit Berengar Fredoli (t 1323), Kardinal-Bisdlof von Tusculum. 
- Helene W i e r u s z o w s k i , Rhetoric and the Classics in ltalian Educa­
tion of the thirteenth Century (S. 169-207): das Studium der klassisdl­
lateinisdten Literatur ist in Italien vom 12. Jh. bis zu Petrarca nidlt unter­
brodlen worden. - Bruno P a r a d i s i , 11 Diritto Romano nell'alto medio 
evo, le epistole di Nicola I e un' ipotesi del Conrat (S. 209-251): wendet 
sich gegen Max Conrat, der in seiner "Gesdlidlte der Quellen und Literatur 
des römisdlen Redlts im früheren Mittelalter" (1891) und in seinem Aufsatz 
"Römisdtes Redtt bei Papst Nikolaus 1." (NA 36, 719-727) die Ober­
zeugung äußerte, Nikolaus I. habe in seinem bekannten Sdtreiben Responsa 
ad consulta Bulgarorum hauptsädtlidt auf langobardisdt-fränkisdtes Redtt 
zurückgegriffen; der Vf. kann aber nadtweisen, daß der Papst gleidtermaßen 
römisdte, langobardisdl-fränkisdle und kanonisdle Redltssätze benützte. -
Eleanor Rat h b o n e, Roman Law in the Anglo-Norman Realm (S. 253-
271): das römisdte Redtt setzte sidt im anglo-normannisdlen Reim in der zwei­
ten Hälfte des 12. Jh. überall durdt; die Tradition des ius commune wurde 
dabei nidlt unterbrodlen. - Miroslav B o h a ~ e k , Das Römisdle Redlt in 
der Praxis der Kirdlengeridlte der böhmisdlen Länder im XIII. Jahrhundert 
(S. 273-304): im 13. Jh. wurde das Verfahren vor den kirdllidlen Geridlten 
in Böhmen und Mähren von Anfang an nadl den Regeln des römisdt­
kanonisdlen Prozesses durdlgeführt. - Gabriet L e B r a s , Innocent IV 
Romanist, Examen de l'Apparatus (S. 305-326), zeigt den Einfluß des römi­
sdlen Redlts im Apparatus in quinque libros decretalium Innozenz' IV. -
Knut Wolfgang N ö r r, Ordo iudiciorum und Ordo iudiciarius (S. 327-343): 
die Wendung ordo iudiciorum wurde dem Codex lustiniani entnommen, die 
Firmierung ordo iudiciarius unbesehen dem Dekret Gratians; der Vf. nennt 
die Vorlagen, auf die diese Wendung bei Gratian zurückgeht. - Brian 
Tier n e y, "Sola Scriptura" and the Canonists (S. 345-366). - Horst 
F u h r m a n n , "Provincia constat duodecim episcopatibus". Zum Patriar­
dlatsplan Erzbisdlof Adalberts von Harnburg-Bremen (S. 389-404): Adam 
von Bremen beridttet in seiner Kirdlengesdlidtte 111, 33, daß Erzbisdtof 
Adalbert von Bremen (1043-1072) seine Kirdlenprovinz in zwölf Bistümer 
habe aufgliedern wollen. Die unangemessen hohe Zahl von zwölf Diözesen 
erklärt sidl als präzise Erfüllung eines pseudo-isidorisdlen Redltssatzes: eine 
mustergültige Kirdlenprovinz besteht aus 11-12 Bistümern einsdlließlidl der 
Erzdiözese. Adalberts Modell war im 11. Jh. nidlt ohne Parallelen. - Luigi 
D e L u c a, La nozione della legge nel Decreto di Graziano: Legalid. o asso­
lutismo? (S. 405-430). - Glenn 0 l s e n, The Definition of the Ecclesiastical 
Benefice in the twelfth Century: The Canonist's Discussion of Spiritualia 
(S. 431-446), zeigt, daß in der zweiten Hälfte des 12. Jh. der Begriff 
Spiritualia audl da angewendet wurde, wo es sidl eigentlidt um Temporalia 




